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Neue Beſtellungen 
auf das „Kujawiſche Wochenblatt“ wollen 
die geehrten auswärtigen Abonnenten für 
das bevorſtehende 

IV. Quartal 1863 
möglichſt frühzeitig bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt machen. — Seitens der Poſtämter 
wird das Abonnement ohne vorhergegan— 
gene Neubeſtellung nicht als fortlaufend 
betrachtet. 


Die Expedition. 


Krieg oder Frieden? ö 
Die Monarchen ſind kaum von den Trup⸗ | 


penbeſichtigungen zurückgekehrt, die Diplomaten 
haben kaum ihre Sommererholungen, die B 


DATE 
ſenfürſten ihre Geneſungsarbeit in den Wadern 
beendet, als auch die Kriegsfrage wieder auf! 
die Tagesordnung gelangt. Daß einige fran⸗ 
zöſiſche Compagnien ber der Revue im Lager 
don Chalous „nach dem Rheine“ gerufen und 
die Generale ducchweg ſehr viel Sie gesgewiß⸗ 
heit entwickelt haben, daß ferner geheimnißvolle 
Kiſten be. oen Regimentsiuhabern eintreffen 
und die Offiziere dabei das Wörtchen Kugel⸗ 
ſpritze vor fich hinflüſtern ſollen, dies wird 
ſchon für ſehr bedenklich ausgegeben. Noch 
mehr ſoll es aber in's Gewicht fallen, daß ein 
Theil der offiziöfen Preſſe an der Seine aufs 
Neue einen ſehr hohen Ton annimmt. Die 
vom Prager Frieden am Main geſchaffene Si 
cherheitsvorrichtung wird für eine Exiſtenzhe⸗ 
ringung der beiden Nachbarreiche und jede 
weitere Annäherung zwiſchen Nord: und Sie: 
deutſchland zientlich unverhullt fur einen Kriegs⸗ 
fall erklärt. £ 
Dabei erhält der Erfahrungsſatz, das ſich 
jede Aufſtellung mit Gründen unterſtüttzen laßt, 
erneute Beſtätigung. Wenn der Norddeutſche 
Bund gleichzeitig den Praſenzſtaud der Trup⸗ 
pen vermindert und die Einberufung der Re⸗ 
kruten hinausſchiebt, ſo darf dies nicht aus 
ver Zuverſicht auf demnächſtige Erhaltung des 
Friedens und aus Eporjamkeitsrüdfichten er⸗ 
klärt werden. Seine Heeresverfaſſung macht 
es ihm ja moglich, binnen wenigen Tagen 
wieder bis an di Zähne gerüſtet dazuſtehen 
und mit der ganzen Maßregel kann wohl nur 
eine Naskirung der wichtigſten albſchluſſe be⸗ 
weckt fein, Allerdings hat Niemand den fürſt⸗ 
lichen Prrpatbeſprechungen beigewohnt. welche 
der Aufenthalt des Selbſtherrſchers aller Reu 
en 0 einem ſüddeutſchen Badeorte vermittelte. 
derade deshalb laſſen ſich aber der endgültige 
ſchlaß einer preußiſch⸗ruſſiſchen Allianz und 
je hierauf dem Kaiſer gelungene Umſtimmung 
— b. N 
feiner ſüddeutſchen Verwandten als ſehr wahr: | 
ſcheinlich ausgeben, wonach denn die drohende ö 
Haltung Frankreichs ihre genügende Erklräung | 
| 
3 


rt 


findet. Nachdem die Umgeftattunag der Waffen 
mittels Herſtellung des wunderwi' kenden Chaſ⸗ 
ſepotGewehres in der Hauptſache vollendet und 


der jüngſte Anleihebedarf o glänzend über 


ihnen bereits in 


zeichnet iſt, fehlte es dem Cabinet der Tuile⸗ 
rien nur noch an einem gerechten Anlaſſe zur 
Wiederbelebung des Glaubens an die franzö⸗ 
ſiſche Ueberlegenheit. Dieſer Anlaß iſt jetzt 
nach der Anſicht gewiſſer Politiker auf einmal 
entgegengebracht, und der Kriegsplan lieat 
großen Zugen vor. Mit 
dem Einiritte des Froſtes überſchreiten die 
Heerſäulen Napoleon's den deutſchen Rhein, 
enn nur ein Minterfeldzug kann den Zauber 
des neuſränkiſchen Namens mit der nöthigen 
Schnelligkeit wieder auffriſchen. Der deutſche 
Soldat — jo war in franzoſiſchen Tageblät⸗ 
tern zu leſen — iſt ja ſeinem heimathlichen 
Winter viel weniger gewachſen als der Sohn 
der Provence, und Rußland vermag in der 
ſtrengen Jahreszeit keine Hülfstruppen über 
die Schnee- und Eiswälle zu werfen, welche 
das Reich des Nordens von der übrigen Welt 
trennen. 

Vielleicht iſt es dieſen Auseinanderſetzungen 
zu danken, daß ſich Deutſchland dem neuen 
Kriegsgerede gegenüber jo kühl verhält. Mos⸗ 
kau und die Erinnerungen an (812 liegen 


uns freilich näher, und es iſt hier allgemein 


kannt, daß die Eiſenbahn⸗ und ſonſtige Ver⸗ 
bindung mit Warſchau, Moskau und Peter 
burg zu jeder Jahreszeit offen bleibt. Nicht 
minder wiſſen wir, daß Frankreich mit dem 
letzten großen Anlehen nur beſtehende Verbind⸗ 
lichteilen getilgt, keineswegs aber die Kriegs- 
kaſſen bis zum Ueberlaufen gefüllt hat, und 
es bedarf nicht erſt einer längern Ueberlegung 
um den Erfolg in jener glänzenden Finanz⸗ 
operation und die jüngſten Alarmirungen in 
einem gewiſſen Zuſammenhang zu bringen. 
Die Börſenſpeculanten, zu denen leider auch 
höhere Kreiſe ihr Contingent ſtellen, haben 
an den neuen Rentenbriefen und an der Kauf⸗ 
luſt, welche das Vertrauen auf eine längere 
Friedensdauer erzeugt, ein zu ſchmackhaftes 
Agio gewonnen, als daß fie nicht den Rücker⸗ 
werb billiger Vorrathe durch ein wenig Bange 
machen und, wenn der Zweck erreicht iſt, neue 
Gewinne vermöge des jo leichten Wiederab⸗ 
wiegelns aller Befürchtungen in Ausſicht neh⸗ 
men ſollten. Allmählig ſind indeſſen auch 
andere in dieſe kleinen Vortheile eingedrungen. 
Die von der Borſe auffliegenden Sturmvögel 
ſtellen ſich nicht mehr durchweg als ſchwarze 
Punkte dar, und eine von der Contremine 
herbeigeführte Verdunkelung kann nach Um⸗ 
ftanden die Dinge ſelbſt in ein helleres Licht 
bringen. Auch anvancementbegierigen Lieute⸗ 
nants wird es niemals fehlen, aber auch nicht 
an erfahrenen Offizieren, welche einem ernten 
Kriege nicht ſo ohne weiteres zuſteuern, und 
wenn es auch nur Einem beſchieden wäre, das 
tiefe Friedensbedurfniß unſeres Welttheils zu 
erkennen, ſo wurde dieſer Eine Napoleon heißen. 
Bevor die Dinge ſo weit gediehen ſind, daß 
der Gallier und der Deutſche nicht mehr neben: 
einander beſtehen konnten, müßte ihr Unter⸗ 
nehmen eines Zweikampfs mit Vorbedacht 
tödtlichen Ausgangs zugleich als muthwilliger 
Selbſtmordverſuch verurtheilt werden. Bis 
dahin ſoll aber wohl noch manche Welle rhein: 
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abwärts fließen, denn wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, So werden beide Völker durch die ges 
waltigſten, alle Eiferſüchteleien und Partei⸗ 
kunſtgriffe in den Schatten verſetzenden Cultur - 
inte eſſen immer mehr auf die Nothwendigkeit 
gegenſeitiger Anertennung und Ergänzung 
verwieſen. 

Möglich, daß auch noch die orleaniſtiſche 


| Partei unter Thiers' bekannter Fuhrung und 


die Ultramonianen, 10 ſelbſt die gebietenden 
Wahlagenten der Verwaltung des Herrn Bait 
ſiers in idie Hande arbeiten, und zwar jene 
durch Verbreitung der Anklage, daß die bei 
der auswärtigen Politik begangenen Fehler 
das herabgebrachte Frankreich zu einem Kriege 
ohne nennenswerthe Bundesgenoſſen nöthigten, 
diefe aber durch Berufungen an den Patriotis⸗ 
mus zur Steigerung der Einſicht, daß die 
Weltlage blos bet vollſtandiger Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen der Nation und ihrem oberſten 
Organe beherrſcht, demzufolge aber nur mini 
ſteriell gewählt werden könne. Deutſchland iſt 
in der Beurtheilung der Dinge weit genug 
vorgeſchritten, um alle jene Auseinauderſetzun⸗ 
gen auf ihren wahren Zweck zurückzuführen. 
Es weiß, daß die Großſtaaten insgeſammt in 
einer politiſchen und ſocialen Reorganifgtion 
begriffen und deshalb vor allem der Ruhe be⸗ 


nöthigt find, — es kennt aber auch feine Be⸗ 


deutung und tritt deshalb zuerſt von dem auf⸗ 
reibenden Syſtem des bewaffneten Friedens zu⸗ 
rück. Wer ihm weniger Einſicht zutraut als 
den Börſenfürſten, mag immerhin auf das Fal⸗ 
len der Curſe ſpeculiren. 


Norddeutſcher Bund 


Berlin, 21. Sept. Die Nachricht, daß 
die Regierung des Norddeutſchen Bundes die 
Vorſchläge der Vereinigten Staaten wegen einer 
internationalen Geſetzgebung in Betreff des 
Schutzes der Emigranten auf der Ueberfahrt 
angenommen und Herrn Roeſing zur Eröffnung 
der foͤrmlichen Verhandlungen nach Washing⸗ 
ton geſandt hat, erregt, wie die „New. Yorker 
Handelszeitung“ mittheilt, in Amerika aufrichtige 
Befriedigung. Zu einem edlen Zweck konnte 
keine paſſendere Perſönlichkeit gewählt werden. 
In warmen Worten ſpricht ſie die amerikaniſche 
Preſſe über den auf beiden Seiten bei jeder 
Gelegenheit hervortretenden Wunſch aus, ein 
immer engeres Allianzverhältniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Amerika aazubahnen. Ebenſo ver⸗ 
handelt der Bund mit Amerika über den Schutz 
des Privateigenthums zur See im Kriegsfalle. 

Das burgerliche Element iſt in der Flotte 
überwiegend vertreten. Unter den 27 Stabs⸗ 
offizieren findet man 5 adelige und 2? bür⸗ 
gerliche, unter den 113 Subalternoffizieren: 37 
adelige und 76 bürgerliche Namen. Von den 
140 Flottenoffizieren ſind alſo nur 42, kaum 
der dritte Theil, von Adel. Daſſelbe Verhält⸗ 
niß ſcheint noch eine Zeit lang vorhalten zu 
wollen; von den 174 Kadetten gehören namlich 56, 
alſo auch kaum ein Drittel dem Adel an. — 
Im Vergleich mit anderen Waffengattungen 


ſcheint ſich demnach der Seedienſt noch keiner 
hervorragenden Popularität unter dem blauen 
Blut Norddeutſchlands zu erfreuen, obgleich 
andererſeits nicht verkannt werden darf, daß 
die in jenen bevorzugten Klaſſen eine Zeit 
lang herrſchende thörichie Antipathie gegen 
„das legitime Kind des Jahres der Schande 
1848“ längſt beſeitigt iſt, und die Marine von 
der Armee mehr und mehr als ebenbürtige 
Schweſter anerkannt wird. 


Spanien. 


In Spanien iſt anſcheinend wieder einmal 
eine Revolution ausgebrochen, ausgebrochen 
noch vor der Zuſammenkunft Iſabelles mit dem 
Kaiſer Napoleon, vor der Abreiſe des Girgenti's. 
Beſtätigen ſich die Nochrichten, daß diesmal 
alle Parteien ſich vereinigt gegen die Königin, 


ſo ſind die Tage Iſabelles gezahlt. Was aber 


dann? Dann kommt der Kaiſer Napoleon in 
eben ſo große Verlegenheit wie die Spanier. 
Von einer Republik kann in Spanien nicht die 
Rede ſein. Es muß ehr Thronfolger geſucht 
werden. Der Herzog von Montpenſier hat 
Chancen. Er iſt ader ein Bourbon und Na⸗ 
poleon wird ihn außerſt ungern auf dem ſpa⸗ 
niſchen Thron ſehen. Die Girgenti's durſten 
auch eine Partei für ſich haben, werden aber 
nimmermehr ohne Napoleon in den unbeſtreit⸗ 
baren Veſig des Landes kommen. Wie ſoll 
ſich alſo der von allen Seiten bedrängte Kaiser 
verhalten: wird er das frevelhafte Spiel einer 
Einmiſchung wagen, da er ſehr wohl weiß, 


daß der franzöfiiche Namen in Spanien noch 


verhaßter iſt als in Italien? Die nächſten 
Tage müſſen uns nähere Aufklärung bringen. 
Madrid iſt in Velagerungszuſtand erklärt. 


Feuilleton. 
Der Schwachen Loos. 
Novelle 


von 
Guſtar Quade. 


Aus den Papieren eines Malers.) 
gur: fl, 


Fortſetzung. 

Grauer, der Literat, war es, der dazu 
das Signal gab. Der junge Mann, jedenfalls 
aufgeregt durch Spiel und Geträuke, vielleicht 
auch mißmuthig durch häufige Verluſte warf 
die Karten mit dem Ausruf zur Erde: Hier 
iſt Betrug im Spiele! 

Merkwürdig war die Wirkung, welche dies 
einfache Wort hervorbrachte Augenſcheinlich 
war Grünberg der Beleidigte Denn er allein 
war es, der Grauer Verluſte zugefügt. 

Er trat daher ſofort auch gegen dieſen in 
die Schranken. 

Mein Herr, dieſes Wort bitte ich zurück⸗ 
zunehmen. N 

Nmmermehr, ich weiß, was ich geſpro— 
chen, ich weiß, daß ich die Wahrheit geredet. 

Sie find ein Dammkopf, entgegnete Grün⸗ 
berg und ackſelzuckend ſich von Grauer abwen 
dend, wollte er noch ſeinem Hute greifen. 
Aber Grauer kam ihm zuvor, 

Nicht von der Stelle kairſchte er, Grun⸗ 
bergs Arm faſſend, ich habe Karten geſehen, 
die nicht zum Spiel gehören, ich will Klarheit. 
Was meinen die anderen Herren dazu? 

Dieſe erklärten ſich, obwohl in unbeſtimm—⸗ 
ten Ausdrücken, mit Grauer einverſtanden, aljo 
auch ſie mußten Verdacht geſchöpft haben. 

Wa doll ich alſo? frug nun Grünberg 
mit einer Miene, in der ſich Verachtung und 
Stolz paarte. In dieſem Augenblick ſchien er 
nicht der Beſchuldigte, nein der Nichter zu ſein, 

Ich glaubte, daß es nun die höchſte Zeit 
jet, mich in dieſen Streit zu milden. Grin: 
berg hatte erilärt, ſich mir ſtets zur Dispoſt⸗ 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Der Umſtand, daß in 

dieſem Jahre das Laubhüttenfeſt der Juden 
mit der ortsüblichen Ziehzeit — am 1. und 2, 
October er. — zuſarmmentrifft, der 3. October 
auf Sonnabend und der 4. auf Sonntag fallt, 
hat lebhafte Aufregung hierſelbſt hervorgerufen. 
Die jlldiſchen Familien, welche des Umzugs 
wegen die Feiertage nicht eutheiligen mochten, 
befürchten nämlich dieſerhalb mit chriſtlichen 
Wirthen und Miethern in Ungelegenheiten zu 
verfallen. Wir nehmen deshalb Veranlaſſung 
den beunruhigten Gemüthern einige Aufklä— 
rung zu geben. 
— Der $ 3 des Geſetzes vom 30. Juni 1834 
über die Termine bei Wohnungsmiethsverträ— 
gen beſagt: Fallen Sonntage oder Feiertage 
in die heſtimmte Umzugszeit, fo ſoll an ſolchen 
Tagen die außerdem vorhandene Verbindlichkeit 
ruhen. 

Mit Rückſicht auf dieſe Beſtimmung und 
die Vorſchriften des §8 4 der Verorduuog über 
die Execution in Civitſachen vom 4. Marz 
1834 und des § 48 Th. J. Tit. 3 des Allge⸗ 
meinen Landrechts können die Betreffenden 
wegen der allgemein gefürchteten Koſten von 
Exemiſſiousprozeſſen außer Sorge ſein, da eine 
Execution ſeitens der Behörden vor dem 5. 
October nicht vollſtreckt werden kaun. Weiteren 
Unannehmlichkeiten läßt ſich auch dadurch ent 
gehen, wenn der Umzug am 4 October be: 
werkſtelligt wird; hierin liegt keine ſtrafbare 
Eutweihung des Sonntags, 

— Geſtern fand am Hiefigen Gymnaſinm 
die Abiturientenprufung unter dem Vorſitze 
des Herrn Geh. Reg- und Schulraths Dr. 


Mehring aus Poſen ſtatt, bei deren Schluß 
folgende zwei Preimaner das Zeugniß der Reife 


erhalten haben. 


1. Thomas Krußka, 20 Jahre alt, aus 
Skabomierz bei Znin, beſuchte die hieſige An⸗ 
ſtalt ſeit dem 7. October 1863, will ſich dem 
Ingenieurfach widmen. N 

2. Clemens Stankowski 22 Jahre alt, 
aus Monkowarz Kreis Bromberg, beſuchte die 
hieſige Anſtalt von Quinta ab; will Medizin 
ſtudiren. i 

Ein dritter Primaner hat Krankeitshalber 
von der Prüfung zurücktreten muſſen. 

— Die diesjährigen Herbſt⸗Controll⸗Ver⸗ 
ſammlungen finden im Bezirke der 1. Comp. 
(Inowraclaw) und 2. Comp. (Strzelno) des 7. 
Pommerſchen Landwehr-Regiments Nr. 54 wie 
folgt ſtatt 

1 Kompagnie (Iuowraclaw) 

in Gr. Murzyuno den 6. Okt. 9 U. Bm. 

in Gniewkowo den 6. Oktober 3 U. Nehm. 

in Gr. Wodzek den 7. Oktob 9 Uhr um. 

in Gniewkowo den 7. Oktober 3 U. Nm. 

in Kaliska den 8. Oktober 9 Uhr Vorm. 

in Inon raclaw den 8. Okt. 3 Uhr Nm. 

in Inowraclaw den 9. Okt 9 Uhr Vorm. 

in Inowraelaw den 9. Okt. 3 Uhr Nm. 
2. Compagnie. (Strzelno.) 

in Markowiee den 6 Okt. 8 Uhr Vorm. 

in Modliborzyce den 9. Okt. 12 Uhr Mit. 

in Modliborzyce den 7. Okt 8 Uhr Veri.“ 


in Wronowy den 7. Okt. 2 Uhr Nachm. 
in Strzelno den 8. Okt 8 Uhr Vorm. 


in Strzelno den 8. Okt. 2 Uhr Nachm. 

in Kruſchwitz den 9. Okt. 9 Uhr Vorm. 

in Gocanowa den 9 Dit. 2 Uhr Nachm. 

Es haben ſich hierzu ſammtliche Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve und Landwehr zu gejtels 
len, die noch in militäriſcher Coutrolle ſtehen. 
Die Militär-Papiere ſind mit zur Stelle za 
bringen. 


Zuin. 


Vor einigen Tagen verbreitete 


ſich hier und in der Umgegend das Gerücht, 


tion Stellen zu wollen, wenn es irgend not): 
wendig Sei, legte ein solches Verſprechen auch 
nicht mir Verpflichtung auf? 

Kurz eutſchloſſen wandte ich mich an 
Niedermahn mit den Worten: Lieber Freund, 
darf ich auf Sie rechnen? 

Unter allen Umſtänden. 

Nun gut, ich will dem Schauſpieler bei— 
ſtehe nt. ' 

Si? dem Schauſpieler? 

Allerdings, denn merken Sie wohl auf, 
Nied ermahn, dieſer Mann iſt ein Ehren nann, 
ſeine Gegner find ihres Verſtandes nicht mäch: 
tig, find, um das Kind bei dem rechten Namen 
zu nennen, anget unken. Sie ſind daher fa⸗ 
hig Jenem ein Schimpf zuzufügen, den kein 
Ehrenmann dulden darf, auch dann nicht, 
wenn er an einem Freunde verübt werden ſoll. 

Nieder nahn ſtreifte nun ſtatt aller Aut: 
wort die Aermel ſeines Rockes auf. 

Von meinem treuen Pylades begleitet, 
miſchte ich mich in das Kampfgewuhl. 

Mein Herr, bitte, maßigen Sie ſich, rief 
ich einem jungen dem Kaufmannsſtande ange— 
hörigen Manne zu, der ſich eben gegen Grün— 
berg zu einer Beleidigung hatte hinreißen 
laſſen. 

Iſt nicht Ihre Sache, erwiederte der Er- 
hitzte, malen Sie Bilder, und miſchen Sie ſich 
nicht in Dinge, die Ihnen nichts angehen! 

Dieſe gemeine Anſpielung auf meinen 
Stind erbitterte mich Den Ladenſchwengel 
am Arm ſaſſend, gab ich das Signal zum 
Kampſ. Der Ausgang deſſelben konnte nicht 
lange zweifelhaft ſein, da außer Nieder ſmahn 
auch der Wirth, die Kellner und der größte 
Theil der Gaſte die Parthei Grünbergs nah: 
men, genug, innerhalb einiger Minuten war 
das Lokal geſäubert, und ich konnte ungehin⸗ 
dert mit Grünberg den Heimweg antreten. 

Er ging niedergeſchlaaen neben mir her, 


Straßenbelcuchtung diente. 


der Auftritt ſchien ihm doch nichts weniger als! 


gleichgültig zu fein. Vergeblich ſuchte ich ihn 
aufzurichten, er beautwortete meine Vorſtellun⸗ 
gen einſilbig und als wir in ſein Zimmer 
aulaugten, bedeckte er ſich auf das Sopha wer; 
fend ſein Antlitz mit beiden Händen. Kein 
Lant entſchlüpfte ſeinen Lippen, in gemeſſenen 
ruhigen Athemzügen bewegte ſich ſeine Bruſt 
auf und nieder; wie der monotone Schlag der 
Trommel den blutigen Kampf begleitet, ſo 
ſchienen dieſe ſchwere Athemzuge einen Kampf 
in ſeinem Innern zu verkündigen. Unter 
ſolchen Unmſtanden ſah ich, daß meine Gegen 
wart hier vollſtandig überfluſſig war, nach 
einigen tröſtenden Worten nahm ich Abſchied. 
Ihm ſchien derſelbe willkommen zu ſein, denn 
er machte keinen Verſuh mich zurückzuhalten, 
entſchuldigte ih vielmehr nur mit ſeiner angen— 
blicklichen Stimmung, die ihn hindern, den 
gewöhnlichen Pflichten des Wirths nachzukom⸗ 
men. Ich ging indeß doch ein wenig befremder 
davon, wozu in aller Welt dieſe Niedergeſchla⸗ 
genheit, dachte ich, das Gefühl der Unſchuld, 
wenn es vorhanden, überwiegt doch ſtets jene. 
Im Flur angelangt, nachdem ich vernom⸗ 
men, daß Grünberg die Thür gleich hinter 
mir verriegelt vermochte ich mich in dem erſten 
Augenblick, da es dunkel war, gar nicht zu 
orieutiren Ich ktappte daher vorſichtig mit dem 
Fuße umher und tra: hierbei auf einen weichen 
Gegenſtaud von der Forn eines viereckigen 
Buches. 
Ihn für eine Brieffaſche haltend, bob ich 
ihn ſofort auf, da ihn moglicher Weiſe Grün⸗ 
berg verloren haben konnte. 3 
Härte ich nicht genau gewußt, daß ihm 
jede Störung unwillkommen geweſen wäre, ich 
würde unbedingt in fein Zimmer zurückgegan⸗ 
gen ſein, unter dieſen Umſtanden aber entſchloß 
ich mich, den Fund ſelbſt zu unterſuchen. 
Ich ging zur nächſten Gasflamme, die zur 
Was ich gefanden, 
befand in einem viereckigen Päckchen, umhüll 
von einem Stückchen Papier, das der Theil 


in unſerer Nachbarſtadt Gollancz ſei es wieder 
zu einem bedeutenden Krawall zwiſchen der 
Polizei und der polniſchen Bevölkerung ge⸗ 
kommen, bei dem es blutige Köpfe gegeben 
und Militair habe requirirt werden müſſen. 
Das iſt nun etwas ſehr übertrieben geweſen 
und das Wahre an der Sache iſt Folgendes: 
In der Nacht von Sonntag zu Montag iſt die 
unweit der evangeliſchen (früher katholiſchen) 
Kirche ſtehenden Bozemeka, das Bild irgend 
eines Heiligen, entfernt worden. Am andern 
Zuge gab ſich darüber unter der katholiſchen 
Bevölkerung eine gewiſſe Aufregung kund. 
Da nun am Dienſtage Jahrmarkt war, zu dem 
viel Volk zuſammenſtrömt, wurde zur Aufrecht 
erhaltung der Ruhe und um alle Eventuali⸗ 
täten vorzubeugen, Militair requirirt. Die 
Rube it aber nirgends gewaltſam geſtört 
worden. 


Thorn. Aus dem hieſigen Kreiſe iſt eine 
Petition an das Handelsminiſterium gerichtet 
worden, worin um Aulage eines Perſonen⸗ 
und Güterbahnhofs auf dem rechten Weichſel— 
ufer in der Nähe der Stadt Thorn für die 
Thorn⸗Inſterburger Bahn gebeten wird. In 
der Petition werden die wirhſchaftlichen Juter⸗ 
eſſen des Kreiſes Thorn, der zum größten 
Theil auf dem rechten Ufer liegt, hervorgeho— 
ben und, Falls das Handelsminiſterium auf 
die Wünſche der Petenten eingeht, die unent⸗ 
geltliche Hergabe des für den Bahahof erfor: 
derlichen Grund und Bodens bewilligt. 


Danzig. In Prauſt ſoll ein Fleiſcher⸗ 
meiſter von ſeiner Frau und ſeinem Sohne 
durch Gift ermordet ſein. In Danzia machte 
vor einigen Tagen ein wegen Wechſelfa'ſchung 
inhaftirter Apotheker durch Verſchlucken von 
Gift ſeinem Leben in drei Minuten ein Ende, 
Da er aber nicht ſeeirt worden iſt, ſo hat ſich 


die betreffende und ſo ſchnell wirkende Giftart 
nicht ermitteln laſſen. 

Aus Littauen. Bekanntlich verlangen 
die Regulative, daß der ganze Volksunterricht 
von chriſtlichem Geiſte durchdrungen und ge: 
tragen werde, alſo daß in jeder Stunde die 
gläubige Geſinnung der Kinder erweckt und 
gefordert werden ſoll. Dieſer Gedanke iſt von 
den Frommen vor dem Herrn ſchon lange vor 
dem Erſcheinen der Negulative ausgedacht 
worden. Er erſtreckte ſich ſogar bis auf den 
Rechenunterricht. Vor uns liegt ein Rechnen⸗ 
unterricht. Vor uns liegt ein Rechnenbuch, 
das aus dem Calwer Verlagsverein, der die 
frömmelnde Literatur liefert, bereits im Jahre 
1840 erſchienen iſt. Darin beziehen ſich ſammt⸗ 
libe Aufgaben auf den Inhalt der Bibel. 
Wir wollen nur 2 derſelben als Probe zum 
Beſten geben. 1) Jotham war 25 Jahr alt, 
als er König von Juda wurde, und regierte 
16 Jahr (2 Chronica 27, 1.) Wie alt iſt Jo⸗ 
tham geworden? 2) Kenan war bei Geburt 
des Mahalalael 70 Jahr alt, dieſer bei der 
Geburt des Jarod 65 Jahr (1 Mole 5, 12). 
Wie alt war Kenan bei der Geburt des'Jarode? 
( Moſe 5, 12.) Solche Ideen wuchern oft 
Jahre lang halb verborgen, bis die Gunſt der 
Zeit ihnen Aufſchwung und Herrſchaft bringt. 
— Nach dem Erſcheinen der Regulative mußte 
das bekannte Leſebuch für Volksſchulen, der 
„Kinderfreund“ von Preuß und Vetter neu 
umgearbeitet werden, damit der Lehrer den 
Unterricht in den Realien darau knüpfen könne. 
Der Verfaſſer nahm dabei Gelegenheit, mehrere 
der volksthümlichſten Balladen, und andere ſehr 
bekannte und ſchöne Gedichte unſeres Göthe, 
Schiller, Uhland und anderer Dichter, ſowie 
kleine Erzählungen von Auerbach und andern 
nicht gerade ſpezifiiſch chriſtlichen Männern zu 
dem alten Stoff hinzuzufügen. Sogleich wurde 


— — 


eines an Herrn Grünberg gerichteten Briefes 
zu ſein ſchien. 

Ich faltete daſſelbe auseinander, und was 
ſich mir jetzt zeigte, beſtand in einem — Spiel 
arten. 

Ein unbeſtimmter Verdacht durchzuckte 
mich; — ich durchsuchte die Karten genauer 
— ich kannte diejenigen, welcher man ſich in 
der Conditorei zu bedienen pflegte und erin⸗ 
nerte mich der Beſchreihung derer, die Grauer 
von den falſchen gemacht hatte — und 
der Verdacht, den ich vorher jo Candhaft von 
mir zurückgewieſen, er mwurse zur Gewißheit — 
ich hatte Grauer Unrecht gethan — Grünberg 
war ein falſcher Spieler. 

Unſchluſſig ſtand ich nun da, ohne zu 
wiſſen, wie ich mich in dieſer peinlichen An: 
gelegenheit zu verhalten habe, da plötzlich 
nahte ſich mir ein junges Mädchen mit den 
Worten: { 

Mein Herr, ich glaude Sie heut bei Fräu: 
lein Grünberg geſehen zu haben? 

Ich war allerdings dort, entgegnete ich 
überraſcht. 

So iſt auch dieſer Brief an Sie gerichtet, 
ich ſah Sie eben aus dieſem Haufe heraus⸗ 
kommen, plauderte das hübſche Kind weiter, 
auf das Hotel weiſend, in dem Grünberg 
wohnte, ich habe Sie auch ſchon mehrmals 
aber vergeblich in ihrer Wohnung geſucht, 
N ich habe Ihnen hier dieſen Brief zu über: 
eben — — 

0 Wer ſendet ihn? frug ich 

Es ſteht im Brief, entgegnete die Botin 
raſch und entfernte ſich, da gerade eine Grjell- 
ſchaft junger Männer um die Ecke bog, mit 
einer Eile, daß ich nicht im Stande war, wei⸗ 
lere Fragen an ſie zu richten. 

Kaum konnte ich den Augenblick des Le⸗ 
ſens erwarten, ſo ſehr war meine Neugierde 
erregt. Endlich las ich: 

„Theurer Edgar!“ 

Was war das? 


bergs 


Der Brief war nicht au mich gerichtet. 
Jetzt erſt ſah ich nach ſeiner Adreſſe, da 
ſtand deutlich: - 
An 


den Schauſpieler Herrn Edgar Grünberg. 

Ich ſah nach der Unterſchrift, fie lautete 
Gertrud Grünberg. 

Kein Zweifel, die Botin hatte ſich in der 
Abgabe geirrt. Sie hatte mich bei der Abfen: 
derin geſehen und dann aus dem Hotel Grün⸗ 
kommen ſehen, ihre Inſtruktion und 
vielleicht auch ihr Verſtand waren ein wenig 
mangelhaft, genug, der Brief war jedenfalls 
nicht an den rechten Adreſſaten gelangt. 

Dennoch konnte ich nicht anders und hätte 
ich damit ein Verbrechen begangen, auf das 
entehrende Strafe ſtand, ich mußte dieſen Brief 
leſen. 

Er lautete: 

Theurer Edgar! 

Meine eltern haben Dich nilt erkannt, 
ich weiß es nun genau. Wen ſie auf der 
Bühne ſahen, das war der geniale Uriel Acoſta, 
nicht Ed zar, den ſie mit jo bitterem Haß ver: 
folgen. Roſenthal verſprach zu ſchweigen. Wir 
konnen acſo ohne Gefahr verkehren. Morgen 
erwarte ich Dich wie verabredet. Deine 

Gertrud. 

8. Joh habe eine ſehr intereſſante Be 
kauntſchaft gemacht, nämlich die des berühmten 
Malers N., ich werde Dir morgen darüber 
Näheres mitlheilen. 

Als ich dieſen Brief geleſen, ſank ich wie 
gelähmt in mein Sopha zurück, meine krampf⸗ 
hafteſte Erſtarrung bemächtigte ſich meiner und 
ſo verharrte ich bis das Licht erloſch und der 
Strahl der Morgenſonne in mein immer drang. 
„ Unter unbeſchreiblichen Seelenleiden hatte 
ich den alten Tag beſchloſſen, als der neue 
dämmerte, batte ſich mein Zuſtand nicht im 
geringſten geändert. 

Fortſetzung folgt. 


die neue Auflage mit Beſchlag belegt, 20,000 
Exemplare mußten eingeſtampft werden. Un 
ſein Buch für den Schulgebrauch zu erhalten 
mußte der Autor die neu eingeführten Stucke 
ſtreichen und fromme Hiſtorien von gottſeligen 
Kindern, frommen Pilgern, frommen Auswan 
derern, frömmelnde Gedichte, gottſelige Gedan⸗ 
ken, Auszüge aus Schriften des „Hamburgen 
rauhen Hauſes“ und gus Miſfonsblattern an 
die Stelle der vervehmten ſetzen. Das Papieı 
iſt geduldig. Von den Lehrern werden dieſe 
Stücke überall überſchlagen. 


Anzeigen. 


"Vezyniong obelge Poni J. zamez. Chwial- 
kowskiej ziad niniejszem 7 Zalowaniem' odwo: 
tujemy. 

Inowroclaw, 16. Wrzesnia 1868. 

August ı Karolina. 
malzon. Dünhardt. 


Zeitungs⸗Anzeige. 

Hiermit erlauben wir uns die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des geſchäftstreibenden Pubeliums 
Dentſchlands, welches in Beziehung zu den 
polnischen Einwohnern Oſt- und Weſtpreußens, 
Poſeus und Schleſiens ſteht oder zu treten 
wunſcht, auf die großen Vortheile der Juſeri 
rung ſeiner Annoncen in der 


Gazeta Torunska 


zu lenken. 

Dieſelbe erſcheint täglich zu Thorn, iſt 
das billigſte polniſche Tageblatt, das ſich 
durchaus über den Charakter eines Localblattes 
erhebt, und als eine weit verbreitete Provin⸗ 
zialzeitung anzuſehen iſt. Seit dem ( Januar 
1868 erſcheint die Gazeta Torunska im ver: 
größertem Format. 5 

Die vierſpaltige Petitzeile wird mit nur 
1 Sgr berechnet. In deutſcher Sprache eins 
geſandte Juſerate werden guf Wunſch ſofort 
und unentgeldlich in der Expedition in's Pol⸗ 
niſche übertragen. Bei wiederholter Inſerirung 
wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 

Inſertionsaufträge nehmen die bekannten 
Annoncen Agenturen des In- und Auslandes 
ſowie die unterzeichnete Expedition entgegen. 

Der Abonnementsprets beträgt vierteljähr: 
lich für ganz Preußen 1 Thlr 12", Sgr. 
wodurch ſich die Gazeta Torunska allen Bade⸗ 
verwaltungen, Hötelbeſitzern, Reſtaurateurs, 


Konditoreien und Leſekabinetten empfiehlt die 


auf polniſch ſprechenden Kunden reflektiren. 
Erpidition der Gazeta Torunska in Thorn. 


W Malender 
e auen 
für das Jahr 1869 empfing und empfiehlt 
HERMANN ENGEL. 


Dominium Rybitwy pod Pakoscig poszu- 
kuje od duia 1. Puzdzteruika r. b. 


elewa gospodarezego. 


‚polaka, posiadajacego przynajnmiej) wWiadomosei 


elenıenlarno szkölna ; przedstawirnie osobiste 
i swiadeetwo koaduity jest pozadana, 


Dy’ (4 
Beſtellungen 
auf alle im Buchhandel erſcheinenden Modezei⸗ 
tungen, Journale und Zeitſchriſten werden 
ſchon jetzt fur das IV. Quartal entgegengenome 
men und liefert pünktlich und frei ins Haus. 
Die Buchhandlung von Hermann Engel. 


3 Penſionaire EI 
finden freundliche Aufnahme bei 
Mee. KAHLE, 
Breite⸗ u. Krämerſtraßen⸗Ecke. 


WII 
Auswahl 


F ere 
Es empfiehlt hierdurch ſeine bedeutende 


8 Bromberg, 
Danziger⸗Straße 71. 


Rügel, Pianinos ck Harmoniums 


zin ſolideſter Bauart zu billigſten Preiſen unter ausgedehnteſter Garantie. 


6 
G. H. WEGNER, 


Pianoforte Fabrikant. i 


STEIE BED nene eee eee AS -- K A. 


Den Herren Landwirthen empfehle: 
gewalztes und geſchmiedetes Eiſen in 
beſter Qualität, 
ganz eiſerne und Wreſchner Pflüge, 
Decimal⸗ Waagen beſter Conſtruktion 
und in verſchiedenen Starken, 
Drathnägel in allen Sorten, 
beſtes belgiſches Wagenfett 
unter Zuſicheruug ſtels prompter und billigſter 
Bedienung. 


Mein Grundſtück 
hierorts Nro. 33 nebſt 3 Morgen Garten und 
Wieſe beabſichtige ich zu verkaufen. 1000 Thlr. 
können zur J. Stelle ſtehen bleiben. Selbſt⸗ 


käufer wollen ſich melden bei 
a Schlamm in Kruſchwitz. 


Panom gospodarzom palecam: 

waleowane i kute zelazo w najlep- 
szym gatunku, 

cale Zelazne i Wrzesinskie plugi, 

wagi deeymalue najlepszej kon- 
strukcyi i w rozmajtej sile, 

gwozdziie drutowe we wszystkich 
gatunkach, 

najlepsze Belgijskie smarowidlo 
2 zireezeniem akuratnéj i tanej uslugi. 


J. Sternberg. * 


(irunt moj 


Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags. 

Charakter: ganz unabhängige Stellung, ſowohl von der Regierung, als von den Par: 
teien. Tendenz: Deutſche Politik; vernünftige freiheitliche Entwideleng ohne Chimären. 
Inhalt. Politiſcher Theil, unterhaltender Theil, Markt-, Borſen⸗ und Vertehrsnachrichten; Berichte 


aus den Gerichtsfälen; Brief⸗ und Fragekaſten. Zu dem unterhaltenden Theil gehört ein Feuiile⸗ 


ton, eine laufende 
in Newpork.“ Im Briefe und 


Erzählung bringend, zur Zeit höchft 
Fragekaſten 


„Verbrechesleben 
wie 


intereſſant 


Abonnenten Gelegenheit, 


haben die 


in keinem andern Blatte, juriſtiſche Fragen zur fachkundigen Beantwortung zu beiigen. 
Abonnementspreis: bei allen Poſtämtern des norddeutſchen Bundes: 1 Thlr. 10 Sgr.; in 


aS 


Wolk 


Süddeutſchland und Defterreich: 1 an Bene h 


5 
Be 


DD: 9 


Kun; 


Kunſtler Geſellſchaft 
zachmittags 4 Uhr auf dem Markte, Abends 
3 Uhr im Saale des Herrn Preuß. Alles 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Kolter-Weitzmann, 


Direktor. 


Niro Il bei Brombera, 20 Morgen Land, 

14 Morgen Torfſtich und Wieſe nehſt Villa, 
Mittwoch, den 30. September er., 

Vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle. Bedingungen und Taxe 

find daſelbſt und bei Unterzeichnetem einzuſehen. 
Inowraclam. 

von POSER, Hauptmann a. D. 


. 


Das Weinhrus A. Sievers F Co in Bor: 
deaux ſucht einen 


B tüchtigen Agenten EIN 


und offerirt demſelben eine gute und feſte Stel⸗ 


lung. Briefe franco. 


Eiſenbahnſchippen 


empfiehlt billigſt J. Sternberg. 
Strickwolle 


in allen Qualitäten und Farben empfiehlt zu 
auffallend billigen Preiſen die Kurzwaaren⸗ 


Handlug von 
B. M. Gola berg. 


Bockverkauf. 


In meiner Merino⸗Kammwollſtamm⸗ 

ſchäferei (Rambouillet) beginnt jetzt 

der Verkauf von 1½ Jahr alten Böcken zu 

feſten Preiſen von 5 — 10 Frdd'or. 
Lachmirowitz im September 1868. 

Hinsch. 


5 „ 1 5 3 

Der Neue Elbinger Anzeiger, 

(Volks⸗Zeitung für die Provinz Preußen) 
erſcheiut auch in dem mit dem 1 Oktober 1868 beginnenden 
4. Quartal ſeines zwanzigsten Jahrgangs 

A täglich ou 

mit Ausnahme der Sonn. und Feſttuge, und beträgt der vierte! 
jährliche Abonnementspreis für Auswärtige 23 Sgr. 9 pf. 
\ Dur Blalt wird wie bisher die nencften Tagesereign iſſe 
in . oglichtem Umfange bringen, ſomie in der „Weltlage“ 
die Tagesfragen in leicht faßlicher Weiſe beſprechen, außer 
den Correſpondenz⸗Arkikem aus den übrigen Stadien der 
Wrobinz enthalt das Blatt Marktberichte von den größern 
Handeisplätzen, ſowie die Berliner Getreide. und Spititus-Preiſe 
in zelegcuphiſchen Depeſchen. = 

Wichtige Nachrichten, werden wir ſteks telegrophiſch Ta ſchnell 
als alle andern Zeitungen und die Berichte über die Sitzun⸗ 
gen des Abgeordnereuhauſes und det Reichstages in mög 
lichſter Ausfurhlichkeit bringen. Ebenfo wird die Redaktion 
für ein unterhaitendes Feuilleton ſtets Sorge fragen. 

In dieſer bi" igſten aller Zeitungen finden Inſerate, die 
mit 1 Sgr. die Corpus, Spalt. Zeile berechnet werden, die 
weileſte Vebreunng. 

Die Exped. des Neuen Ebinger Anzeigers. 
Elbing, Epieringaftraße Nr. 13, 7 

Beftellangen auf oben genanntes Blatt und Juterate für 
daſſelbe uehmen au: 
in Hamburg: die Herren 


Huaſenſtein eu Vogl 
Leipzig: fenftent ofller 


Sachſe u Co. 

. Bern: 3 0 Rudolf Moſſe 

h Be ellungen, die reihtzeitig er seten werden, nehmen alle 
Königlichen Poſtanſtalten an. 


Vom 1. Oktober ab ſchicke ich 
däglich Milch zur Staut, und 
iſt der Verkauf wie früher bei Fräulein, 

„ BERTHA BOHLMANN. 

Bei Entnahme von mindeſtens 2 Berliner 
Quart bin ich auch bereit, die Milch in ver⸗ 
ſchloſſenen Kannen in's Haus zu liefern. 

Preis für das Berliner Quart vom 1. De: 
tober dis 1. April 1 Sgr. 2 Pf.; für das 
andere halbe Jahr 1 Sgr. 

Beſtellungen erbitte direkt oder durch Frl. 
Bohlmann. . 

Przedbojewice im September 1868, 

Sch weder. 


Eine faſt W 3 
eiſerne Pumpe 
mit 24 Fuß Saugerohr verkauft 
Dominium Czyste. 


SDandelsber icht. 
Juowraclaw, 23 September 
Man zabli für: 

Weizen friſcher 128 — 131 bunt, 66 — 68 Thlr 132 35 
hellb 69 —- TO Thl. feinſte weiße u. giaf. Sorte 2 Eh! über Noll 
p. 2125 fd. - 

Maggen 125-130 Pf. 47 bis 48 Thlr. p. 2000 „fo 

Erbſen 48 —50 Thu. p. 2250 Pfd. 

Gerſte große 44— 406 Thit p. 1875 Pfd 

Hafer 1 Thlr. p. Schfl. à 50 Pfd. 

Kartoffeln 12½ —15 Sgr. pro Scheffel 


Bramhera, 23 September 

Weizen, 130— 13263 — 70 Thir. 133—135 71 
— 74 Thlr., feinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz 

Roggen 52 Thlr. 

Gerſte große 44— 46 Thlr. 

Gerſte kleine 42 „44 Thlr 

Erbſen ohne Handel. 

Errritus ohne Zufuhr. 


Poſen, 22. Septb. (Joſepb Fräukel.) Wetter: fchön 
Roggen, September 51 
Sept. Oct. 50½ Herbſt 501% Okt.⸗Nov. 49% 
Nov Dec. 48 Dec 1868.Jun. 1879 — 
ber 2000 fd. 
Spiritus, Spibr. 17 ½¼ Ya 
October 161 / / Nobbr. 16.15% 
December 163/, 
Jan. — Febr. — Nobbr.⸗Mar — per 8000% Te. 
Gek. — Qnart. 


Berlin. 23. September. 
Noaa⸗“ höher loro 57¼ 

Sept.⸗Oct. 57½8 Okt Nob 56 ½ AMpril-Mai 53%, 
Weizen Sept ‚Det 673, 
Spiritus race 19½ Sept. 19 ½, Sey.-Ot 18 
Rüböl: Sept.⸗Oct. 9 ½ bez 
Poſener neue 5% Piandbriefe 84 b. 
Amerika niſche 6% Auleſhe v. 188% 765, bez 
Rufſiſche Banknoten 83 ¼ bez 


Danzig. 25. September. 
Weizen Stimmnug unverändert, Umſaß 25 8 


Drud und Verlag von Fermann Fuel in Inowraclaw. 


— — 


